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Englische Drohungen.
Erfolgreiche Angriffe in Flandern

und in der Champagne.
Bier französische Offiziere und 202 Mann
sowie 40 Engländer gefangen. — Die Ge-
samtbeute von Vimy : 082 Gefangene.
35 Maschinengewehre. 2 Minenwerfer und
anderes Gerät. — Zwischen Maas und Mosel
erfolgreiche Sprengungen . — In Lothringen
und in den Vogesen lebhafte Artillerie-
käinpfe. Hier 30 französische Jäger gefangen.
Der Tagesbericht vom 13. Februar.

W. T.-B. Gr » hes Haupt guartler,  13 . 5«bt.
Wmtlilh .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « Flandrrv drangen nach lebhaften Artillerie,

kämpfen Patrouillen und stärkere Erkundungsabteilun-
gen in dir feindlichen Stellungen ein. Sie nahmen
einige wirkungsvolle Sprengungen vor und machten
südöstlich von Boesiughe über 40 Engländer zu Ge
fangeuen.

rlische Artillerie beschoß gestern und vorgestern
dir ^ .adt Lille mit guten, sachlichem Ergebnis ; Per-
lüfte oder militärischer Schaden wurde uns dadurch
nicht verursacht.

Aus unserer Front zwischen dem Kanal von La Basste
und Arras sowff - ch südlich der S -" ime litt die Ge-
fechtstätfgkr' t u. iem unsichtigen Letter . In den
Kämpfen in der v tftib nordwestlich »nd westlich von
Vimv sind bis zum 9. Februar im ganzen 682 Mann
gefangen genommen worden, die Gesamtbeutc beträgt
35 Maschinengewehre, 2 Mincnwerser und anderes
Gerät.

Unsere Artillerie nahm die feindlichen Stellungen
zwischen Oise und Reims unter kräftiges Feuer;
Patrouillen stellten gute Wirkungen io den Gräben dis
Gegners fest.

In der Champagne stürmten wir südlich von
Ste . Marie -ä Pv die französischen Stellungen in einer
Ausdehnung von etwa 700 Meter und nahmen 4 Ossi-
ziere und 202 Mann gefangen. Nordwestlich von Massiges
scheiterten zwei heftige feindliche Annrisfe. An dem
von den Franzosen voraestern brsrbtt » Teile unseres
Grabens östlich von Mnison de Champagne dauern
Handgranatenkämpse ohne Unterbrechung fort.

Zwischen Maas und Mosel zerstörten wir durch fünf
große Svrengunge " die vnrd -t feindlichen Gräben
Völlig in je 30 bis 40 Meter _ ite.

Lebhafte Artilleriekämvse in Lothringen und in den
Bogesen. Südlich von Lnsic löstlich von St . Di^s
drang eine deutsche Abteilung in einen vorgeschobenen
Teil der französischen Stellung ein und nahm über 30
Jäger gefangen.

Unsere Flngzeuggeschwader belegten die feindlichen
Etappen und Bahnanlagen . von La Panne und
Poperinghe auSaiebig mit Bomben. Ein Angriff der
feindlichen Flieger ans Ghistellcs (südlich von Ostendes
hat keinen Schaden angerichtet.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Östlich von Baranowitschi wurden zwei von den

Rosien noch aus dem westlichen Schara -User gehaltene
Vorwerke erstürmt.

Bal kankriegsschauplatz.
Nicht Neves.

Oberste Heeresleitung.

Ein nächtlicher italienischer Angriff abge-
wiefen. — Stellenweise lebhafte feindliche

Artillerietätigkeit.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Men , 13. Fsbr . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 13. Februar , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Besonderes vorgefallen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein nächtlicher ltalira,scher Angriff aus die von uns
genommene Stellung im Rombvn-Gebiet wurde abge-
wiesen. Stellenweise fand lebhaftere seiodliche Ar.
tillerietätigkeit statt. Auch Görz erhielt wie fast all¬
täglich einige Granate ».

Der Stellvertreter de« Chefs de« Grneralstab»:
v. Höfer,  Feld marsch»Heu tuant.

Ereignisse zur 5ee.
Erfolgreiche Unternehmungen zweier

Seeflugzcuggeschwader.
Am 12. dieses Monats , nachmittags, hat ein See-

flugzruggeschwader in Ravenna zwei Bahnhossmagazine
zerstört, Bahnhofsgebäude, Schwefel- und Zuckerfabrik
schwer beschädigt und einige Brände erzeugt. Die Flug¬
zeuge wurden von einer Abwehrbatteric im Hasen Cor-
sini hcftia brschosien. E!» zweites Geschwader erzielte
in den Pumpwerken von Codigorv und Cavancllo mit
schweren Bomben mehrere Volltreffer . Alle Flugzeuge
sind unversehrt zurückgekchrt.

Flottrnkommando.

Die deutsche Denkschrift.
Die Kundgebung des vreusiischen Abgeord¬

netenhauses.
Eil» halbamtlich« Ablehnung.

IV T.-B. Berlin, 13 Febr «Nichtamtlich Drahtbcricht.f Die
„Nordd Allg Zig." fdjreibt zu dem beule Derbiferttlirfjten Beschluß
der Staotsbausbaltskvmmission des Hauses der Abgeordneten Uder
die Berhandlungcu mit Amerika und die Führung des Krieges zur
See haben wir folgendes zu bemerken: Etz ist erklärlich, daß die
Kommission da« Bedürfnis empiindet. in so ernster Zeii die alle
Deutschen bewegende Frage de« Kriege» und der auswärtigen Politik
in ihrem Schoße vertraulich zu erörtern. Die gegen den aus¬
drücklichen Einspruch  des Vertreters der königlichen Staats-
regierung beschlagene Perössentlickimig indessen wird und muß den
Eindruck erwecken, als wolle die Kommission eine Einwirkung aus
die Frage der auswärtigen Politik »nd die Anwendung bestimmter
Kriegsmittel ausüben Diese Verössentlichimg zwing! uns sestzu-
stellen Die Leitung'der auswärtigen Politik und der Kriegsführung
ist ausschließlich verfassungsmäßiges Reckt des deutschen Kaisers.
Während die Oberste Heeresleitung parlamentarischenEinflülseu
überhaupt nicht unterliegen kann, gehört die parlamentarische Be-
Handlung auswärtiger Fragen vor dos Forum des Reichstages Der
Reichskanzler,  der beute früh aus dem Großen Hauptquartier
znrückgekebr» ist. wird, wie wir hören, in seiner Antwort an den
Präsidenten des Abgeordnetenhauses diesen Standpunkt zur Geltung
bringen

Berliner Pressestimmen.
Br Berlin. 13 Febr «Eig. Drabtbericht. Zens Bin.) Die

gesamte Morgenpresse bespricht aussührlsch die in der ..Nordd Allg.
sitg" ossiüös mrückgewieseneEinmischung des Hnusbaltsausschusses
des preußischen Landtages in die Reichsangesegenbeiten. Die links-
stehenden Zeitungen erblicken in der nachträglichen Aufforderung
zur Berftärkung des ff-Boolkrieges eine versteckte Taktik
gegen den Reichskanzler  Die „Morgenpost" spricht von
einer „Dreiklassenfront" und einem Mißtrauensvotum gegen die
Reichsleitung „Das „B T." lieht in dem Vorgehen eine Verletzung
der Reichsverfasiung. eine ungeheure Einmischung in di-
Reckte des Kaisers,  der Reichsregierung und des Reichs¬
tages Die „Boss Ztg " meint, es sei die Antwort des Herrn
v Heidebrand  aus die WahlrefarmversprechungDie „Deutsche
Tageszeitung" billigt den Landtngsbeichluß und behauptet, der jetzige
Reichskanzler letze sich mit Bismarck in Gegensatz, dgr dem orenßi.
schen Landtag gern eine Stimme in solchen Fragen gestattet habe
Die S llungnnhme der Vereinigten Stnaten

gegen die bewaffneten Handelsschiffe.
IV T.-B Bari », 13 Febr sNicbtnmtlich.« Das „Jaurna !"

erfährt cmS Wn5hin:qtcmi Da eän drittes bswaffnetes i t a f t e-
nischss  ÖrmN.*fSi'duff in New Dark ÄrrglSlaufen ist, hat sich
das Staatsdevartenient vovanlast! gesehen, die Bernigunaeu
über die Berechtninongvon .Hande'ssschiffirln zur Mitführnnq
von Geschützen abzuiändevn Das besage, dah die arwerrkanische
Remerning een italienischen Dampfern „Amerika" wrid
..Berowa" die Abfahrt nicht  vor der Ausschiffung ihrer
Geschütze gestatten werlde

Eine dänifrtze Stimme.
Sr . Kovenhagen, >2. Febr . sNichtamtlich. Drabtbericht .)

„Politrken" ichrei>bt- Die Albstcht der deutschen Denk,
sd< r i f t über die Verschorfung des 0 -Dootkriegs scheint zu.
nächst zu se-n, gröhere Klarheit  über daS Rovgehen zur
See zv schaffen und einen Unterschied zwischen bewaffneten
und uirbenaffneten .Ha:rdelsichiffen zu machen. Hierbei
kennen Zweifel,  ob ein Handelsschiff bewaffnet ist oder
roicht, verbangnisvolle Verleben herbeifiibven. Aber unter
allen Umständen mug man gewiß sein, daß der ll -Boottrieg
nunmebr deutscherseits mit verdoppelter Kraft  wieder
ausgenommen werden wird. Die deutsche Regierung würde
nicht eine derartige Erklärung veröffentlichen, die in so
bestimmten Ausdrücken gehalten ist, wenn nicht die deutschen
Maiineliebörden alles oereit hätten , um der Erklärung Nach¬
druck zu geben.
Die englischen Reeder wollen alle Handels¬

schiffe bewaffnen.
Br . Haag, 13. Febr . (Eig. Drschtbsricht. Zenj . Mn .)

Jnfolgi der deutschen Ankündigung zur Verstärkung
der Behandlung der bewaffneten englischen Handels¬
schiffe wird in der nächsten Wvche in Liverpool eine
Konferenz  der englischen Reedereien und Schiff-
fahrtsinteresienten stattfindcn, in der über die
beschlossen wird, ob die Regierung aufzusordcrn sei, 6
schütze zur Verfügung zu stellen, um sämtliche
britische » Hand el « s ch isfe bewasfve « »u

W. T.-B. London, 13. Felbr. (Nichtamtlich.) Die . Tä-mes"
schreibt in einem Lostartikel: DautschlariQ wirtd fortfahvmtz
der nicht unaufmerffamen Welt zu zeigen, was für mne Fr « »
hest der Meere sie genießen würide, wenn Deutschland die
llbermacht zur See hätte. Wir werden sortscchren. von
unlseren gesetzstchiw Rechten Gebrauch zu machen und di« an¬
erkannten Grundsätze des Völkerrechts und der Menschlichkeit
in llbereinstimmiung mit den neuen Verhälinisien auszuüben.
Das taten unsere Väter in allen großen Seekriege» nnä
Amerika im Bürgerkriege. »

Die „Lusitania"-Frage.
Befriedigende Nachrichten aus Washington.

New Mork, 13 Febr. Nach einer Meldung der ^ lffootatrb
Preß " aus Wushingion erklärte ein hoher Regierungs¬
beamter,  daß d>e Beilegung des . Lusitianio">sStrertf «rll«
innkrlwlb der allernächsten Tage zu erwarten sei. Di« ®er»
einigten Staaten hätten ihre Forderungen nicht verschärft,
aber auch nicht adgeickwächt. Man könne daraus leine eige¬
nen Schlüsse ziolien. Was die Basis des llbersinkommen«
onbetreffe , so decke sich der von Deuffchland oorgeschlaqeir«
Worilau ! anscheinend mit der Haltung der Veretnigte»
Staaten . Der Beainte fügte hinzu, der Vorschlag gewähr«
nn wesentlichen BeifcilSdigung und Genugtuung . — Die
„Evening Post" meldet aus Washington, das Kaibinett habe
beschlossen, im Jntsreffe der SwatSklughoit den letzten deut¬
schen Bors  cks lag  zur Beilegung deS ^Lusiiarvia"^ tr «!d-
faÜS anzunebmen,  wenn er auch vom rochtlichsn Gtanld»
Punkt viel zu wünschen übrig lasse. Die amerikamische Regie¬
rung habe in Erwägung gezogen, daß dre Berliner Regierung
mitten im Krieg nicht weiter gehen  konnte , und
daß die Bedingungen der Beilegung, wie sie in dem deutschen
Vorschlag enthalten seien, unter den gegenwärtigem Verhält¬
nissen das höchst Erreichbare  darstellien . In amtlichen
amerikanischen Krel' en sei die Ansicht verbreitet , daß tue Ver¬
antwortung für die zukünftigen Beziehungen der beiden LS« »
der bei Deutschland und den Handlungen der deutschen Hn«
terieebootskommand inten liege. Wilson lei eiffig darauf bv»
dacht, daß kein Schritt der Vereinigten Staaten weder auf
dlplomatischem noch auf anderem Geb,et so beschaffen s« . daß
er als Angriff gedsuret werden könnte.

Der Krieg gegen England.
Ein deutsch-englisclies Seeflefecsit in den

Bermuda-Gewässern?
IV. T.-B. Pari », 13. Febr . «Nichtamtlich.) Der „STCotitf

melldet an? New ?)ork. daß in dem Gewäfferm Bermudas er»
Seegefeckilt zwischen dem engliisclien Panzerkrsuzer „D r a r 8"
und einem deirtschcn Kffegsfdstff stattgefundem habe. Ober den
AuSgamg des Kamples und die Art ded deutschem Schiffe» sei
nichts bekannt.

Ein ftebässiqer englischer Hetzversnch.
W T .-B. Berlin , 12. Febr . «Nichtamtlich. DrahtberichhH

Die „Nordd Allg. Itg ." lchreibt unter der stberschiift : Ein ge»
bäsfßrer englischer Hetzversuch. Ein Teil der englischen Presse
behauptet nach alter Gewohnheit und ohne irgend welch« Be¬
weise. bei dem Brand des kanadischen Parla¬
mentsgebäudes  in Ottawa dsuffche Brandsttft >rng, ob¬
wohl man in Kanad.i selbst eine zufällige Entstebiimgs 11rsache
des Pnandes ffir wahrscheinlichhält. Tie gehässigen Versuch«
englischer Blätter , ein derartig sinnloses und Verabscheuung» ,
wüvdiges Verbrechen, wie es die Zerstörung des kaoabitchea
Parlamentsgebäudes väre, mit angeblich deutschen llmtr ' edea
in Verbindung zu bringen, erfolgt zu dem durchsichtigen
Zweck, gegen Deirtschland zu hetzen.

Ein abfälliges englisches Uvleil über den
Kapitän des, »King Stephan ".

W.  T .-B London. IS. Febr. «Nicht-nntlich.- Die Wochenfchrkfl
„New Siatesman" schreibt, es bestehe kerne Ursache, den Kapttö»
des Fisckdampsers„King Stephan" zu loben, wie es viele Lerrt^
darunter der Bückof von London, getan hätten. Die Haltung deS
Kapitäns müsse vorsichtig gewesen sein, sie verrate aber stcherlich
nicht den Mut und die Tatkraft,  derentwegen die britische»
Seeleute in ihrem eigenen Lande berühmt seien. Die Schwierigkeiten,
22 deutsche Schisibrüchige nach England zu bringen, seien gewiß nichl
unüberwindlich gewesen. „New Statesman" will den Kapitän zwar
nicht direkt verurteilen, aber man könne ihn doch unmöglich be¬
wundern,  weil er Schiffbrüchige ertrinken ließ und wegfuhr.

Englische Klagen über die amerikanische
Note.

W. T.-B. London, 13. Febr . (Nichtmnilich.) Der Marin «««
miiaübeiter der „Times " schr-si-bt : Die amerikanische Regie¬
rung hat durch ihre Note vom 28. Farmar den Deutschen eine
aiusgezeichn«te Gelegenheit und einen guten Borwanid für ein«
neue Kriegserklävumg am die englische Hawdslsflotte gegebe» .
Der Berichterstatter klagt darüber , daß Amerika nicht den eng¬
lischen Standpunkt vertritt , und sagt, wenn die Neu trat « «
einschließlich der Vereinigten Staaten die deutsche Auffassung
anerkennen , würde bewaffneten Handelsschiffen die Benutzung
neutraler Häfen verwahrt und dem Handel der AllAecten mit
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Ein englischer Arbeiterführer für die
Beendigung des Krieges.

Di -. Haag , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Fm „LÄbvur Leader " schreibt Robert William , Schriftführer
des TranSportarbsiterverhandeS , über den Wunsch zur bal°
bigest Beendguug beS Krieges . Die Berechnungen , datz
Deutschlarü » ohne ungehNure Menschenverluste keine weitemen
Fortschritte mache oder dies auch nur versuchen könnte , weist
er mit dem Hinweis darauf zurück , daß das , was für einen
deutschen Angriff gelte , ebenso für einen Angriff der Alliierten
gelte , und fährt dann fort : Man zittert ainsach bei -dem Ge¬
danken an d-ie Verliustlisten von Loos . Zu erreichen ist
nichts.  Weshalb soll man die Schlächterei noch verlängern,
wo man doch keine Erfolge erzielen kann ? Deutschland hat
sich ebenso stark getäuscht wie die Alliierten , die jetzt zu er¬
wachen anfcmgen . Unter diesen Umständen sollte das Weiter¬
führen dieses Krieges und das sogenannte Erschüpfungs-
fystem eingestellt werden.

24V vvv Kanadier im Kriegsdienst.
W . T .-B. Ottawa , 13. Febr . (Nichtamtlich . Reuter .)

Das Milizministerium teilt mit , dah bisher 240 000 Mann
Dienst genommen haben.

Oie Lage im westen.
Die Wirkung der Beschießung von Belsort.

W . T .-B. Bern , 13. Febr . (Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung des Bnuinirnter Blattes „LePahs " aus Boncourt sind
in der <Aadt Belfort bei der Beschießung durch die Deutschen
durch mehrere Granaten Häuser beschädigt  und einige
Personen getötet  oder verwundet worden.

Br . Genf , 13. Febr . (Mg . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Einer Meldung des „Journal de Genöve " zufolge glaubt
man , daß die französische Grenze der Schweiz infolge der
deutschen Deschietzung BÄforts geschlossen werden wird . Die
Stadt Boncourt wurde von einigen Geschossen getroffen , durch
deren Explosion mehrere Gebäude zerstört und mehrere Per¬
sonen getötet und verwundet wurden.

Ein französischer Dampfer aus eine Mine
gelaufen und gesunken.

Br . Wien , 13. Fxbr. (Gig. Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Aus Lugano wird gemeldet , datz der französische Dampfer
„Dnpleix" (7418 Tonnen ) auf eine Mine gelaufen und
gesunken ist. Das Unglück ist in der Nähe der französischen
Küste auf der Höhe von Coupre -Kap geschehen. Der Kapitän
und die Mamrschgft sind ertrunken.

Der Nrieg gegen Rußland.
Erhöhte Tätigkeit der deutschen Artillerie

bei Dünaburg.
Br . Genf , 13 Febr . (Eig . TrahLbericht. Zens . Bln .)

Der Berichterstatter des „Tcmps " in Petersburg meldet über
die erhöhte Tätigkeit der deutschen Artillerie
seit etwa 8 Tagen : Die russische Front zwischen I a k o b sta d t
und Jllnxt  stebt unter heftigem Feuer . Man ist darüber
beunruhigt . Den Deutschen sei es gelungen , ihre schweren
Geschütze in gute Stellungen zu bringen und die Gegend
10 Kilometer östlich von Jlluxt mit großkalibrigen Geschossen
zu belegen , somit den artilleristischen Angriff gegen die
Festung Dünaburg bvrzutragen.

Russische Menschenverschwendung an der
Bukowinafront.

Br . Bukarest, 13. Febr . (Eig . D .rahtbcricht. Zcns . Bln .)
DaS halbamtliche Organ der rumänischen Regierung „Jn-
döpendence Rumaine " schreibt : Die Russen greifen an der
Bukowinagrenze mit unerhörter Verschwendung
von Menschenleben  an . Die Österreicher und Ungarn
weisen jedoch alle Angriffe linier Benutzung einer ganzen
Reihe neuer Erfindungen und von Geschützen größten
Kalibers ab . Die letzten Petersburger Telegramme melden
erschreckende Einzelheiten über diese Erfindungen . So sollen
aus den österreichisch-ungarischen Schützengräben 40 Meter
lange Seuerjungen emporlodcrn . Die Russen behaupten , ihre
Offensive habe noch nicht daS letzte Wort  gesprochen.

Der ttrieg gegen Italien.
Österreichisch-ungarische Erfolge am Jsonzo

und in Albanien.
Br . Berlin , 13. Febr . (Eig . Drcchtbericht. Zens.

Bin .) Das „B . T." meldet aus dem K. und 51. Kriegs-
preffequartier vom 12. Februar : Wie bereits gemeldet,
gelang den k. und k. Truppen die Eroberung einer
italienischen Stellung  an der Flitschcr Klause.
Wo die Linie der beiderseitigen Stellungen den oberen
Jsonzo verläßt um westwärts abzubiegcn , erzielten un¬
sere Truppen den erfreulichen Erfolg . Die feindliche
Position war mit Alpini , also italienischen Kcrntruppcn,
besetzt. An der mittleren und unteren Jsonzofrvnt ist
wieder eine erhöhte Tätigkeit der italienischen Artillerie
wahrzunehmen . — Die Ni c d er la g e der ItaI i c n e r
i n Albanien,  die Besetzung Tiranas durch die
Österreicher und ihr Vordringen über Preza hinaus
gegen Durazzo hat in Italien große Bestürzung
hervorgerufen . Der Oberkvmnmndant über die sämt¬
lichen feindlichen Streitkräfte in Albanien , der italieni¬
schê General Bcrtozzi , gab deshalb den Italienern den
Auftrag , die von den Österreichern besetzte Höhe 324
nordöstlich Bazar Sojak ihnen wieder zu ent¬
reißen,  denn dieser Berg überhöht die Bahnlinie
Tirana -Durazzo und ist das letzte natürliche Bollwerk
auf dem Wege nach Durazzo . Die « «.greifenden
Italiener  wurden jedoch, von wo sic anzugreifcn
versuchten, abgewiesen.

Unterredungen mit Giolitti.
Br . Lugano , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Wie der „Secolo " meldet , kam Giolitti znm
Merten Male innerhalb weniger Tage von seinem
Stammsitz nach Turin . Gestern erwartete ihn dort der
frühere Botschafter Italiens Gar ro nt , der aus Genna
gekommen war . Die beiden «Ltaatsmänner hatten eine
Lange Unterredung.

Verantwortlich für die Schriftleitung:

Die französische Misiion in Rom.
Italienische und französische Meinungen.

Entweder ein Fest oder ein Leichenbegängnis.
IV. T .-B. Bern , 13. Febr . (Nichtamtlich .) In einem Be-

grützungsartikel unter der Überschrfft : „Italien und Frank¬
reich" weist da ? offiziöse „Giornale d'Jtalia " darauf hin , datz
die französische Presse allmählich die Gründe «begriffen habe,
weshalb Italien bis jetzt sich von der materiellen Bei¬
hilfe  an der unglücklichen Saloniki -Expedition fernge¬
hn  l t e n habe . Italien walle nicht nur Österreich -Ungarn
niederringen , sondern auch so lange gegen den ganzen Block
Krieg führen , zu dem Österreich -Ungarn gchöre und gegen
welchen die Verbündeten Italiens kämpften , bis der Block
nieder gerungen  sei » werde . Italien habe ja das Lon¬
doner Aükoulmen unterschrieben . — Aus Paris drahtet Cam-
polonghi dem „Secolo " zum Besuch des französischen Minister¬
präsidenten felgende bezeichncitde Sätze : Welch traurige
Ironie wäre es , wenn man diesen Trägern einer ehrlichen
Hoffnung eines ganzen Volkes den Weg mit Blumen bestreut
hätte , um sie alsdann mit einem freundlichen Versprechen
cder gar einer traurigen Weigerung zurückzuschicken. In
Rom tötet oder rettet man die Entente.  Die
Feierlichkeiten dieser Tage können entweder ein  Fest
oder ein Leicheno eg ängnts  sein.

Das Ergebnis des französischen Besuches.
W . T .-B. Rom , 13. Febr . (Nichtamtlich .) Die Agenzlia

Stefan ! meldet : Mstern vormittag fand auf der Ko-nsuÜa
eine Besprechung  statt , cm der Brtand , Bourgeois,
Bcrrrere , Salandra und Sonnnro türlnahmen . Man einigte
sich auf die Notwendigkeit , eine engere Zusammenarbeit der
Bemühungen der Alliierten herbetzuführen , um die voll¬
kommene Einheitlichkeit der Aktionen besser zu sicheam, deren
Nvtwendigkeit schon von den Regierungen der Alliierten aner-
kannt wovden sei. Man beschloß, zw diesem Zweck in nächster
Zeit im Paris eine Konferenz  von politischen und
mMtärffchen Delegierten der alliierten Staaten einzube-
nulfen. Die Arbeiten dieser Konferenz werden vorbereitet
werden durch eine vorherige Zusammenkunft der Generalstäbe.

Oer Krieg der Türkei.
Dev amtliche türkische Bericht.

W . T.-B . Konstantinopel , 13. Febr. (Nichtamtlich .)
Amtlicher Bericht : Ein deutsches Unterseeboot torpedierte
am 8. Februar auf der Höhe von Beirut das französische
Linienschiff „S u f f r e n", das in zwei Minuten unter-
ging . Von den 850 Mann der Besatzung hat niemand
gerettet werden können.

An der Jrakfront  zerstörte eine zur Aufklärung
in der Richtung auf Chcik Said vorgesandte Kolonne
die Telegraphenlinien des Feindes in der Umgebung
und zwang durch ihr Feuer ein feindliches Motorfahr¬
zeug zum Rückzug. Bei Fcrlahic und Kut - el - Amara
zeitweise unterbrochenes I n f a u t e r i e- und A r-
tilleriefeurr.  Unsere Freiwilligen -Abteilungen
griffen am 7. Februar ein feindliches Lager westlich von
Sorna  an . Der Kampf dauerte bis in die Nacht
hinein . Der Feind  wurde gezwungen,  in süd¬
licher Richtung zu fliehen:  er ließ dabei eine Menge
Tote zurück. In diesem Gefecht wurden dem Feind
einige Gefangene , eine Menge Waffen , Munition und
Saumtiere abgenommen.

An der K a u ka s u s fr o n t auf dem linken Flügel
Artillericfeuer ohne Wirkung . Im Zentrum dauerten
die Borpostengefcchte an. Der Feind , der eine unserer
Stellungen besetzt hielt , wurde durch einen Gegen¬
angriff daraus vertrieben . Er ließ eine Menge Tote
zurück.

Die Kämpfe bei Aden.
Mehrere englische Niederlagen.

W . T .-B. Konstantinvpel , 13. Febr . (Nichtamtlich . Draht-
bcricht .) Die „Ayence Milli " meldet : In der Umgebung von
Aden verschanzten sich die E n g l ä n d e r , von unseren tapfe¬
ren Soldaten angegriffen . Sie zogen sich an einzelnen Punk¬
ten in die Feuerzone ihrer Kriegsschiffe  zurück.
Sie verharren dort seit Monaten unter dem fortwährenden
Druck unserer Trupven ohne sich zu rühren.  In den
eisten Dezembertagen griffen zwei Wteilungen unserer
Meharisten einen feindlichen Posten , der sich zwischen Cheik
Osman und der Ortschaft Hur befand , an . Sie fügten dem
Feind empfindliche Verluste an Mannschaften und Tieren zu.
Am 8. Dezember fand ebenfalls ein Zusammenstotz zwischen
unseren Meharistermbteilungen und einer englischen
Kavallerieabteilung statt . Trotz seiner zahlenmäßigen Über¬
legenheit wurde der Foiud verjagt . Er erlitt zahlreiche
Verluste.  Nachdem die englische Kavallerie in der Nacht
vom 8. Dezember ebenfalls geschlagen wurde , wuvde sie auf
ihrem Rückzug von unseren Abteilungen überfallen , die durch
Stämme verstärkt worden waren , die östlich von EI Vahta nach
Süden aufgebrochen waren . Nach diesem Schlag konnte der
Feind au ^ seiner zügellosen Flucht kaum nach der Örtlichkeit
Amade üjtllch Cheik Osman flüchten . Es wurde nachher fest-
gestellt , datz bei dieser Flucht eine große Zahl feindlicher
Tiere unterwegs an Hitze und Erschöpfung zugrunde gegangen
sind . In der Nacht vom 10. Dezember gab cS ebenfalls einen
heftigen Kampf zwischen unserer Kavallerie und der des Fein¬
des bei Mejale . DaS Gefecht endete dcnnnt, daß die feindlichen
Kräfte in Richtung Eheik OSntwn in die Flucht geschlagen wur¬
den . Der Feind wurde wach dieser Niederlage sehr unruhig
und verstärkte seine Becteidigungsmittel . Er wurde zudem
gezwungen , sich damit zu begnügen , das Gelände zwischen
Cheik Osman und Amade mit Scheinwerfern zu beleuchten.

Die Engländer wieder von den Senussen
geschlagen.

Br . Konstantinopel , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) In Ägvvtcu erlitten die Engländer von den Senujsen-
truppen abermals eine Niederlage.  5000 Englän¬
der ivnrden unter Menschen - und Materialverlusten bei den
Angvifferi z u r ü ckg c w o r f e n, und zwar 5 Kilometer land¬
einwärts.

Empfang einer bayerischen Mission durch
den Sultan.

W . T .-B. Konstantinopcl » 13. Febr . (Nichtamtlich .) Der
Sultan hat gestern nachmittag die dom General der Jnfan-

lerte von Haag geführte bayerische Mission / die chm den baye¬
rischen Militär - Max . Joseph - Orden  überreichte,
empfangen . Abends fand im Jikd ^ -Palost ein Diner  zu
Ehren der bauenden Mission statt , an dem außer dem Sur-
tan und den Mitgliedern der Mission mit dem Grasen Rex
an de: Spitze die Minister des Äußern . des Innern und der
öffentlichen Arbeiten , die Präsidenten des Senats uiL der
Kammer , die Generale Liman - Pascha  und Mertens-
Pascha sowie der deutsche Botschafter G«vaf Wolfs -Metternich
mit mehreren Herren der Botschaft teilnahmen.

Oie Ereignisse auf den» Balkan.
Ein französischer Vorstoß am Wardar.
IV. T .-B. Paris , 13. Febr . (Nichtamtlich .) Der „Petit

Puristen " meldet mos Saloniki : Vorgestern überschritten fran¬
zösische Truppen den Wackdar und setzten sich auf dem vechten
Ufer in der Gegend von Jenidtze Wardar an der Eisenbahn
nach Mtolra (Monastir ) fest.

W . T .-B. Paris , 13. Febr . (NichtamMch .) Das „Journal
meldet aus Saloniki :Die französischem Truppen überschritten
den Wardar bei Toptschin und rückten in zwei: Kolonnen m
verschiedenen Richtungen vor . 12 Kilometer nsue Deuter-
digungKlinien wurden sofort angelegt.

Truppenbesichtigungen des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen.

W . T .-B. Athen , 13. Febr . (NichtamMch . Agence Havas .)
Nach einer Mitteilung aus Flarina traf Mackensen  am
9. Februar zur Besichtigung deutscher und österreichisch-
umgarffcher Truppen in Bitolia (Mormstir ) ein und reiste
von dort weiter , um auch andere deutsche Garnisonen m
Serbien zu besichtigen.

Die Bedeutung der Besetzung Tiranas.
W . T .-B. Wien , 13. Febr . (Nichtamtlich ) Iw der Be-

spvech'ung der Meldung von der Besetzung Tiranas weisen die
Blätter auf deren moralische Bedeutung hin , die darin be¬
stehe, datz unsere Truppen damit die Hand auf den Mittel¬
punkt des Machtbesitzes Esfad - Paschas  gelegt hoben . üx>
die Intrigen und Machenschaften gegen das von den Mittel¬
mächten in ehrlicher Arbeit geschaffne SManien und den
Fürsten von Wied ausgeheckt wurden . Die autzervrdentliche
militärisch ? Bedeutung der Eroberung von Tirana liege darin,
daß dadurch Durazzo  samt der gleichnamigen Bai und
dem gesamten vielumstrittenen Küstengebiet vollkommen vom
Hinterland abgeschlossen  wird.

Aur den verbündeten Staaten.
Der König der Bulgaren im österreichisch-

ungarischen Hauptquartier.
Wien, 13. Febr . Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:

Nach der Ankunft im Schlosse nahm derKönigderBulgaren
die Vorstellung des Gefolges entgegen. Erzherzog Friedrich
stattete dann dem Feldmarschall einen Besuch ab. Bald daraus fuhr
der König in der Uniform eines österreichisch-ungarischen Marschalls
zum Gebäude des Armeeoberkommandos. Beim Portale vom
Generalstabsches v. Hoetzendors  empfangen , begab sich der
Monarch in die Operationsabteilung , zog alle Herren dieses Dienstes
ins Gespräch und verweilte dann -% Stunden im Arbeitszimmer des
Chefs des Generalstabes . In das Schloß zurückgekehrt, empfing der
König den Generalstabsches v. Conrad in längerer Audienz. Im
weiteren Verlause des Nachmittags wohnte der König und Erz¬
herzog Fttedrich der Vorführung von Kriegsfilms im Kinotheater
der Stadt bei. Der König, der mit den Klängen der bulgarischen
Nationalhvmne empfangen wurde, folgte mit dem regsten Interesse
der Vorstellung, welche in einer Bilderreihe die Kämpfe unserer
Wehrmacht zur See und in den hohen Alpenregionen veranschau¬
lichte, auch sehr interessante Episoden aus dem Balkanseldzuge
brachte. Diese Darstellungen , insbesondere die des vom Könige
selbst geführten ersten Zuges von Nisch nach Sofia und der
Monarchenbegcgnung in Nisch sowie des Siegeszuges der bulga¬
rischen Armee unter General Theodorow entfesselten rauschende
Ovationen für den verbündeten Herrscher, die sich am Schlüsse der
Vorstellung erneuerten . Um 8 Uhr abends fand im Schlosse Abend-
tasel statt, wozu außer dem Gefolge des Königs und des Erzherzogs
Generalstabsches Conrad v. Hoetzendors, der Bettreter des
Ministeriums des Äußern beim Armeeoberkouimando, die Herren
der deutschen Militärmission sowie die Generale und Abteilungs¬
chefs des Armeeoberkommandos zugezogen waren . Im Sause des
Mahles wechseltender Erzherzog und sein hoher Gast herzliche Trink-
sprüche. Der König der Bulgaren verlieh dem Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich den bulgarischen Tapserkeitsorden 1. Klasse. Den
gleichen Orden erhielt Generalstabsches Conrad v. Hoetzendors.

Der Besuch in Wien.
Bcgrützungsartikel der Wiener Presse.

W . T .-B - Wien, 13. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Die
Blätter widmen dem König der Bulgaren  anläßlich seines
morgigen Besuches in Wien überaus herzliche Begrüßungsattikel.
Das „Fremdenblatt " würdigt die Persönlichkeit des Königs und
schreibt: Vorbildlich und unerschütterlich ist der Bund zwischen
Lsterreich-Ungarn , Deutschland, Bulgarien und der Türkei . An der
ehernen Mauer  der Waffengefährten, die sich zusammcnge-
geschlossen haben, zerschellen alle Angriffe  der Gegner und
des auf Neid und Haß gegründeten Vierverbandes . Der Kampf für
Kultur und Menschlichkeitund der Schutz der heiligsten Güter hat
einen neuen Vierbund  geschaffen, der in diesem Kampfe zu¬
gleich einen leuchtenden Triumph  feiert . Wo solche Vor¬
aussetzungen gegeben sind, kann man getrost in die Zukunst schauen.
— Das „Neue Wiener Tageblatt " schreibt: Die Treue war das
Losungswort,  mit dem die Mittelmächte in den ihnen bös¬
willig aufgczwungenen Kampf gezogen sind. Bulgarien und die
Türkei, die sich anschlossen, haben dieses Losungswort als Feldgr-
schrei ausgenommen. Treue um Treue wird als Parole in da? poli¬
tische Band eingesetzt bleiben, das die Staaten umschlingt, gegen die
die Entente vergeblich anstüimt.

Der Rücktritt des amerikanischen Kriegs¬
ministers.

Große Aufreguug.
W . T .-B. London, 13. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Washington vom II . Februar : Die Nachricht von dem
Rückttttt des Kricgssekretärs Garrison  und seines Gehilfe»
Breckinridge  hat eine große Aufregung  verursacht . Der
Rücktritt geschah 1. aus Unzufriedenheit mit der Unklarheit des
Landesvertctdigungsprogramms Wilsons und 2. wegen der demo¬
kratischen Politik auf den Philippinen . Die Bill , die dem Kongreß
vorliegt und die Billigung des Präsidenten hat , sieht eine praktisch
unbedingte Autonomie der Philipp '.... ., m wenigen Jahren vor. Der
Rücktritt ist ein schwerer Schlag für die demokratische Pattei und
für ihre Landesverteidigungsbill . Er wird vermutlich di« bestehen¬
den Gegensätze in der Partei vertiefe«.

C. Losacker. — Druck und Verlag der L. Schellenberg  scheu Hof buchdruckerei in Wiesbaden.
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